


Das Buch

Wir haben die Welt in Stücke gerissen und haben uns selbst zerbrochen 

und zerstückelt, und dennoch sucht ein jeder nach dem lobenswerten 

Leben in Einklang mit sich selbst, in fruchtbarer Begegnung mit den 

anderen und voller Kraft, Freude und Schmerz offen anzunehmen. Im 

Zwiegespräch mit dem Leser denkt Krishnamurti über diese Freiheit des 

Menschen nach. »Mir scheinen alle Ideologien äußerst töricht zu sein. 

Wichtig ist, … dass wir beobachten, was tatsächlich in unserem täglichen 

Leben geschieht – innen und außen.«

Dieses Buch ist auf Anregung und mit Genehmigung Krishnamurtis ge-

schrieben worden. Der Text wurde aus einer Anzahl seiner letzten Reden 

(in Englisch), die er vor Zuhörern in verschiedenen Teilen der Welt ge-

halten hat, ausgewählt. Es handelt sich um Bandaufnahmen, deren Texte 

zuvor nicht veröffentlicht wurden. Für die Auswahl und Reihenfolge trage 

ich die Verantwortung.

M. L.

Der Autor

Jiddu Krishnamurti (1895–1986) wurde als Dreizehnjähriger von der Theo-

sophin Annie Besant adoptiert. Sie sah in dem jungen Brahmanen den 

wiedergeborenen Messias und ließ ihn in sorgfältiger Erziehung auf seine 

künftige Rolle als »Weltlehrer« vorbereiten. 1929 sagte sich Krishnamurti 

öffentlich von diesem Anspruch los mit der Begründung, dass keine 

Religion, keine Philosophie, kein Guru die Menschheit zur Wahrheit 

führen könne. Mit seinen kompromisslosen Einsichten zog Krishnamurti 

sechzig Jahre lang weltweit ein großes Publikum in seinen Bann. Seine 

Reden und die Gespräche mit Ratsuchenden wurden in mehr als 70 Bü-

chern gesammelt. Krishnamurtis populärstes Werk »Einbruch in die Frei-

heit« zählt zu den großen Klassikern der Spiritualität und findet Jahr für 

Jahr zahlreiche neue, begeisterte Leser*innen.

Weitere Informationen über Jiddu Krishnamurti finden Sie auf der Website

www.jkrishnamurti.org
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